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VORWORT

Es gab in der Wissenschaft Führer heute scheinen sie uns
ganz verloren die, ohne dass sie sich in die einzelnen Proble-
me und Fragen vertieften, doch einen merkwürdigen, divinatori-
schen Blick für das Wesen der Sprache, der Völker, der Dichtung
besaßen und deren Ideen und Ahnungen unsere Erkenntnis lei-
denschaftlicher vorwärtstrieben als Einzeluntersuchungen.

Diese Worte im ersten Abschnitt des Literarischen Ratge-
bers des Dürerbundes nennen gewisse Führereigenschaften,
welche wir für den Verfasser des vorliegenden Werkes ein ganz
wenig in Anspruch nehmen möchten. Wir sagen ein ganz we-
nig , weil wir uns sonst mit unserer Ausdrucksweise in einen zu
großen Gegensatz zum Verfasser setzen würden, der sich zwar
bewusst ist, zu einer neuen Grundlage der ganzen Weltanschau-
ung geführt zu haben, der aber immer bescheidener wurde, je tie-
fer er in die Erkenntnis eindrang, je mehr er einsah, wie schwer
es war und ist, die verschüttete Wahrheit wiederzufinden.

Zahlreich sind die Freunde der ersten Auflage dieses Werkes
trotz mancher Irrtümer in derselben, die in der zweiten wegfal-
len. Uns liegt in dieser auch gerade daran, die Aufmerksamkeit
derer zu erregen, denen die Achtung vor der eigenen Persönlich-
keit nicht mit einer Unwandelbarkeit der Weltanschauung ver-
knüpft ist und die auch in dem Falle, dass sie zu denselben Er-
gebnissen gelangen wie der Verfasser, dem gegenwärtigen kultu-
rellen Zustande der Religion und der Wissenschaft nicht mit Ge-
ringschätzung, sondern mit Verständnis und Hochachtung gegen-
überstehen. Gleich einem längst versunkenen Schiffe, welches
jetzt gehoben wird, taucht in Ernst Bethas Werk die prähistori-
sche Zeit aus den Fluten empor behangen mit Meeresschlamm
und Schlingpflanzen, die uns noch manches von dem wirklichen
einstigen Aussehen verbergen, die aber doch nicht hindern, die
Erde und die Urahnen in einem ganz anderen Licht als bisher er-



blicken zu können. Wenn wir auch schon der Ansicht entwöhnt
waren, dass unsere Erde vor etwa 6000 Jahren entstanden sei, so
hatte uns doch noch niemand darauf hingewiesen, dass unsere ge-
schichtlichen Überlieferungen von dem Dasein und den Taten mit
Namen genannter Personen auf etwa 60 000 (und nicht nur auf
6000) Jahre zu verteilen sind oder dass wir die indische Nach-
richt über ein Weltunglück vor etwa 800 000 Jahren völlig ernst
zu nehmen und nachzuprüfen haben. Die Götter und Engel
der alten Zeit wurden von den außerirdischen Thronen gehoben
und als Ahnen der Menschheit, als Gute und Böse, erkannt. Die
Ablehnung nur eines Menschen-Urpaares und der Affentheorie
nebst der Entwicklungslehre brachte die Erkenntnis, dass an de-
ren Stelle mehrere innerlich und äußerlich grundverschiedene
Urpaare, Bastarde, statt Entwickelter und zahlreiche Hinweise
auf die große Wichtigkeit der Bastard-Forschung überhaupt zu
treten haben.

Um das Werk wirklich zu verstehen, muss man die Einfüh-
rung recht genau lesen. Da dies vielfach als überflüssig angese-
hen wird, möchten wir darauf besonders hinweisen. Wir geben
der zweiten Auflage den Wunsch mit auf den Weg, neue Freunde
und neue Gegner anzuregen, den Gedanken Bethas zu folgen und
selbst weiterzuforschen, um unser gemeinsames Ziel zu errei-
chen!

Die Verlagsbuchhandlung.
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